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Ordnung zur Berufseinführung in den pastoralen 

Dienst im Bistum Münster (Abk.: B) 

Stand: 01.07.2023 

 

1. Präambel 

1.1 Grundlage dieser Ordnung zur Berufseinführung in den pastoralen Dienst im Bistum 

Münster sind die Rahmenstatuten und -ordnungen für die Ausbildung und Berufseinführung 

von Gemeinde- und Pastoralreferentinnen bzw. Gemeinde- und Pastoralreferenten in der 

jeweils geltenden Fassung sowie das Diözesanstatut für Pastoralreferentinnen und 

Pastoralreferenten im Bistum Münster in seiner jeweils geltenden Fassung. Diese Ordnung 

löst die Ordnung vom 01. April 2015 ab.  

1.2 Ziel der Berufseinführung ist es, katholische Christen zu befähigen, hauptberuflich im 

pastoralen Dienst des Bistums Münster zu arbeiten. Sie sollen in der Lage sein, aufgrund 

gläubiger Haltung, menschlicher Reife, des Studiums und aufgrund der im Pastoralen 

Kompetenz- und Qualifikationsrahmen im Bistum Münster beschriebenen Fähigkeiten den 

ihnen übertragenen Dienst in der Kirche von Münster zu tun.  

1.3 Verantwortlich für die Berufseinführung in den Pastoralen Dienst im Bistum Münster, 

sowohl im Offizialatsbezirk wie auch im NRW-Teil des Bistums, ist das Institut für Diakonat und 

pastorale Dienste im Bistum Münster.  

 

2. Zulassung zur Berufseinführung in den Pastoralen Dienst im Bistum Münster 

2.1 An der Berufseinführung kann nur teilnehmen, wer eine erfolgreiche Erste Dienstprüfung 

aufgrund von einschlägigen abgeschlossenen Studien nachweisen kann und wer das 

Bewerbungsverfahren erfolgreich durchlaufen hat. Näheres regeln die 

Ausführungsbestimmungen B1. 

2.2 Reguläre Ausnahme von der Zulassungsbedingung der Ersten Dienstprüfung ist die 

Vereinbarung im Rahmen des Bewerbungsverfahrens über den berufsbegleitenden Abschluss 

einer theologischen Qualifikation während der Assistenzzeit, die sich dann i.d.R. um ein Jahr 

verlängert. Näheres regeln die Ausführungsbestimmungen B2. 
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3. Gegenstand der Berufseinführung in den pastoralen Dienst im Bistum Münster  

3.1 Die i.d.R. dreijährige Berufseinführung in den Pastoralen Dienst im Bistum Münster basiert 

auf reflektierter Praxis und umfasst deswegen den pastoralen Praxiseinsatz (siehe unter 4) 

und alle Studieneinheiten, die zur Ablegung der Zweiten Dienstprüfung erfolgreich absolviert 

werden müssen. Diese sind: 

3.1.1 Der Religionspädagogische Kurs wird von der HA 300 des BGV Münster verantwortet und 

unterhält eine eigene Ordnung mit Ausführungsbestimmungen. 

3.1.2 Der Pastoralpsychologische Basiskurs wird von der HA 500 des BGV Münster 

verantwortet und unterhält eine eigene Ordnung mit Ausführungsbestimmungen. 

3.1.3 Der Pastoraltheologische Kurs wird vom Institut für Diakonat und pastorale Dienste im 

Bistum Münster verantwortet und unterhält eine eigene Ordnung mit 

Ausführungsbestimmungen. 

3.1.4 Unabhängig von den unter 3.1.1-3 genannten Kursen finden während der 

Berufseinführung Studieneinheiten im Umfang von 40-70 UStd. statt. Ein Teil davon sind 

gemeinsame Veranstaltungen, die von der Leitung der Berufseinführung in den Pastoralen 

Dienst verantwortet werden. Ein anderer Teil davon sind frei wählbare Fortbildungsmodule. 

Näheres dazu regeln die Ausführungsbestimmungen B3 + B4. 

3.1.5 Neben den unter 3.1.1-4 genannten Veranstaltungen ist die Berufseinführung insgesamt 

ein geistlicher Weg, der unterstützt wird durch das Angebot der geistlichen Begleitung und 

durch Einführung und Vertiefung geistlichen Lebens im Rahmen des forum internums. Dies 

wird verantwortet vom Team der Spirituale und geistlichen Begleiterinnen und Begleitern im 

Institut für Diakonat und pastorale Dienste im Bistum Münster. Näheres regeln die 

Ausführungsbestimmungen B5. 

3.1.6 Fester Bestandteil der Berufseinführung ist ebenfalls eine Präventionsschulung gegen 

sexualisierte Gewalt gemäß der jeweils geltenden Fassung der Präventionsordnung des 

Bistums Münster und die Integration von sexueller Bildung in die unter 3.1.1-3.1.5 genannten 

Bereiche. 

3.2 Die Teilnahme an den unter 3.1.1-6 genannten Studieneinheiten schließt das Ablegen 

einer Prüfung nicht automatisch mit ein, sodass die Kurse nach Absprache mit den jeweiligen 

Kursleitungen prinzipiell offen sind für andere pastorale Berufsgruppen, Kooperationen mit 

anderen Bistümern sowie weiteren Interessierten. 

3.3 Die Teilnahme an weiteren über die unter 3.1.1-6 geregelten Fortbildungen hinaus ist 

während der Assistenzzeit dienstlich nicht vorgesehen. Ausnahmen werden fristgerecht mit 

der Leitung der Berufseinführung in den Pastoralen Dienst im Bistum Münster abgestimmt 

und von ihr genehmigt. 
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4. Pastoraler Praxiseinsatz im Rahmen der Berufseinführung in den pastoralen Dienst im 

Bistum Münster 

4.1 Voraussetzung für die Teilnahme an den unter 3.1.1-3 genannten Kursen ist die 

begleitende Praxis gemäß Einsatzschreiben im Umfang der vertraglich festgelegten Arbeitszeit 

im Rahmen der Assistenzzeit.  

4.2 Alle dienstlichen Obliegenheiten regelt der Arbeitsvertrag. 

4.3 Der Einsatz erfolgt in Abstimmung mit der Personalkonferenz und der MAV im Bistum 

Münster durch das Institut für Diakonat und pastorale Dienste. Der Pastoralassistentin, dem 

Pastoralassistenten zugeordnet ist eine Mentorin oder ein Mentor. Vor dem Ende der 

Probezeit wird ein Einsatzgespräch geführt. Näheres regeln die Ausführungsbestimmungen B6 

+ B7. 

4.4 Die Teilnahme an den unter 1.3.1-6 aufgeführten Kursen und Veranstaltungen und alle 

damit verbundenen Zeitaufwendungen sind Arbeitszeit. Die verbleibende Arbeitszeit ist frei 

für den entsprechenden Einsatz.  

4.5 Sollte eine Pastoralassistentin oder ein Pastoralassistent bereits über eine entsprechende 

schulische Ausbildung verfügen, wird der Schuleinsatz und die TN am religionspädagogischen 

Kurs durch die Leitung der Berufseinführung zum Pastoralen Dienst im Bistum Münster 

erlassen. Die Zeit wird genutzt für einen vertieften Einsatz im pastoralen Einsatzort im ersten 

Jahr. Nur in begründeten Ausnahmefällen kann die Berufseinführung auf zwei Jahre verkürzt 

werden. Auch darüber befindet die Leitung der Berufseinführung zum Pastoralen Dienst im 

Bistum Münster in Absprache mit der MAV. 

4.6 Bei Teilnahme am Würzburger Fernkurs findet der religionspädagogische Kurs und der 

Schuleinsatz nach erfolgreichem Abschluss der theologischen Studien im vierten Jahr der 

Berufseinführung statt. 

4.7 Für die unter 2.2 geregelten Studien werden die Teilnehmenden freigestellt mit einem 

Umfang von durchschnittlich 30% der regulären Arbeitszeit. Nach erfolgreichem Abschluss 

schließt sich die religionspädagogische Ausbildung an. 

4.8 Die Assistenzzeit kann sich in begründeten Ausnahmen um ein Jahr verlängern. Gründe 

können entweder in der religionspädagogischen Ausbildung, in Fehlzeiten durch Krankheit 

oder ähnliches oder in noch zu stärkenden Kompetenzen liegen. In allen Fällen muss die 

Aussicht gegeben sein, dass das definierte Ziel erreicht werden kann. Eine Ausnahme aus der 

hier angegebenen zeitlichen Befristung bilden lediglich staatlich garantierte Zeiten 

(Mutterschutz, Elternzeiten und ähnliches). Jede Verlängerung wird von der 

Ausbildungsleitung in Absprache mit der/dem PA unter Beteiligung der MAV und aller formal 

beteiligter weiterer Stellen als individuelle Einzelfalllösung gefunden.  
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4.9 Es besteht die Möglichkeit einer Berufseinführung in Teilzeit. Näheres regeln die 

Ausführungsbestimmungen B8. 

 

5. Abschluss der Berufseinführung mit der Zweiten Dienstprüfung 

5.1 Die Berufseinführung schließt mit der Zweiten Dienstprüfung ab. Sie ist eine kirchliche 

Prüfung, die im Auftrag des Bischofs von Münster von der Leitung der Berufseinführung in den 

Pastoralen Dienst bescheinigt wird.  

5.2 Die Zweite Dienstprüfung ist kumulativ und gilt als bestanden, wenn alle unter 3.1.1-4 

aufgeführten Kurse und Studieneinheiten gemäß den geltenden Ordnungen erfolgreich 

absolviert wurden. 

5.3 Zur Ablegung der Zweiten Dienstprüfung im Bistum Münster können Abschlusszertifikate 

von gleichwertigen Kursen anderer Träger anerkannt werden. Die Anerkennung erfolgt durch 

die Leitung der Berufseinführung in den Pastoralen Dienst im Bistum Münster. 

5.4 Die erfolgreich absolvierte Zweite Dienstprüfung und das Auswertungsgespräch befähigen 

zusammen mit einem Gespräch mit dem Bischof von Münster zur Beauftragung zum 

Pastoralen Dienst im Bistum Münster durch den Bischof von Münster. Näheres regeln die 

Ausführungsbestimmungen B9 + B10. 


